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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 
Die zwei- bis dreizügige Grundschule Bindfeldweg in Niendorf gehört mit ihren bei-
den Vorschulklassen zum Bildungshaus Eimsbüttel und kooperiert eng mit der Bil-
dungs- und Beratungsabteilung. Das erweiterte Schulleitungsteam des jungen Bil-
dungshauses hat in den vergangenen Jahren erfolgreiche Aufbauarbeit geleistet. 
Dabei hat die Schulleitung der Grundschule zunächst den organisatorischen Rah-
men mit klaren Strukturen geschaffen und eine äußerst positive Schulkultur aufge-
baut. Die Basis für eine noch zu entwickelnde gemeinsame Lernkultur ist gelegt. 

 

Vor anderthalb Jahren wurde die Stelle des Schulleiters in der Grundschule Bind-
feldweg neu besetzt. Seit seinem Amtsantritt ist es dem sehr verantwortungsvol-
len, ambitionierten und derzeit ohne Stellvertretung agierenden Schulleiter gelun-
gen, seine Motivation zur Umsetzung positiver Zukunftspläne auf alle Schulbetei-
ligten zu übertragen. Die überzeugende Vision der Leitung ist, das multiprofessio-
nell besetzte Bildungshaus Eimsbüttel mit seiner inklusiven Arbeit im Stadtteil zu 
positionieren und u. a. durch den Ausbau des musisch-kulturellen Bereichs mit Le-

ben zu füllen. Mit hoher Transparenz und klarem Überblick über notwendiges Agie-
ren macht der Schulleiter seine Entwicklungsziele deutlich. Über diese und Ideen 
aus dem Kollegium wird in einem partizipativen Prozess entschieden, sodass sie 
von der Schulgemeinschaft mitgetragen werden. Aktuelle Entwicklungsziele, von 
denen viele in einer Ziel- und Leistungsvereinbarung verankert sind, werden von je 
einer Projektgruppe des Bildungshauses weiterverfolgt. Die jeweilige Projektgruppe 
erhält klare Arbeitsaufträge. Über den Stand ihrer Entwicklungsarbeit informiert 
sie durch Protokolle oder auf Konferenzen. Im laufenden Schuljahr 2018/19 brin-
gen sich alle Pädagoginnen und Pädagogen der Grundschule in insgesamt sechs 
Projektgruppen ein und befassen sich mit den aktuellen Anforderungen zu folgen-
den Themen: Begabungsförderung, Beschwerdeverfahren, Förder-und-Forder-
Konzept, Kinderschutzkonzept, Methodencurriculum, Pädagogisches Konzept zum 
Ganztag. Eine Evaluation der Projekte ist bei ihrer Planung noch nicht systematisch 
implementiert. Dennoch wird im laufenden Prozess der Erreichungsgrad der Ent-
wicklungsziele regelmäßig überprüft, und mitunter werden Feedbackergebnisse 

Steuerungshandeln
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eingeholt, um diese für die weitere Schulentwicklung zu nutzen. Die in einem Orga-
nigramm verdeutlichte Organisationsstruktur des Bildungshauses und klare Aufga-
benverteilungen für die Verantwortlichen unterstützen etwaige Entwicklungsvor-
haben. Die installierte Orga-Gruppe Grundschule, die sich aus der Gesamtleitung 
des Bildungshauses, dem Grundschulleiter sowie den Jahrgangsteamvertretern zu-
sammensetzt und ähnlich einer Steuergruppe agiert, unterstützt zum einen die 
Steuerung von Prozessen, auf der anderen Seite gewährleistet sie die Kommunika-
tion sowohl innerhalb des Kollegiums der Grundschule als auch mit den Abteilun-
gen Bildung und Beratung. Die Dokumentation des Organisations- und Systemwis-
sens wird in Handordnern oder auf der digitalen Plattform iServ gewährleistet; zu-
dem wird gerade der „Bindfaden“ für das Kollegium der Grundschule Bindfeldweg 
mit allem Wissenswerten über die Schule aktualisiert. 

Der engagierte und anspruchsvolle Schulleiter ist sehr präsent und zeigt sich äu-
ßerst wertschätzend. Viele Ideen sind auf den Weg gebracht, erste klare Erfolge 
wurden erzielt. Jetzt steht die Schule vor der Herausforderung, diese nachhaltig zu 
implementieren sowie neue Entwicklungsziele sorgsam zu priorisieren. Aus Sicht 
des Schulinspektionsteams sollte es verstärkt um die gemeinsame, konkrete, kom-
petenzorientierte und individualisierte Unterrichtsentwicklung gehen (vgl. 2.2, 2.5 
und 2.6). 

Regelmäßig verschafft sich der Schulleiter Einblicke in die Arbeit der Pädagoginnen 
und Pädagogen, beispielsweise in den Klassen durch einen von allen Seiten ge-
schätzten Walk-through oder durch arbeitsbezogene Gespräche. Zu den struktu-
rierten Unterrichtsbesuchen gibt es über die regulären Beurteilungen hinaus ein 
allgemeines Feedback an das Kollegium seitens des Schulleiters. Mit hoher Wert-
schätzung bedankt sich das erweiterte Leitungsteam des Bildungshauses regelmä-
ßig für die geleistete Arbeit der Pädagoginnen und Pädagogen. Der Schulleiter hat 
stets ein offenes Ohr, zeigt sich sowohl sehr fürsorglich im Umgang mit seinem 
Kollegium als auch unterstützend bei der beruflichen Weiterentwicklung, z. B. beim 

Erwerb von Zusatzqualifikationen, wie zur Sprachlernberatung, zur Beratungslehr-
kraft, zur Multiplikatorin für Begabtenförderung oder zur Kulturbeauftragten. Die 
Fortbildungen basieren häufig auf Vorschlägen der Pädagoginnen und Pädagogen; 
dabei achtet der Schulleiter weitestgehend darauf, dass sich die Maßnahmen auf 
die zentralen Ziele der Schule beziehen. Funktionsstellen werden transparent be-
setzt. Dem Schulleiter und dem kleinen Kollegium gelingt es, neue Pädagoginnen 
und Pädagogen, u. a. durch die Zuordnung in ein Jahrgangsteam, schnell zu integ-

rieren. Er ermöglicht seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine hohe Eigeniniti-
ative, die auf gegenseitigem starkem Vertrauen basiert. 

Mit der Überarbeitung des pädagogischen Konzepts für den Ganztag (GBS) durch 
eine Projektgruppe, die sich aus der Ganztagskoordinatorin, weiteren Lehrkräften 
sowie Erzieherinnen und Erziehern aus beiden Abteilungen des Bildungshauses zu-
sammensetzt, sichert die Schulleitung konzeptionell die ganztägigen Rahmenbe-
dingungen. Bereits in den Gremien verabschiedet ist das neue Hausaufgabenkon-
zept, das es nun verbindlich zu implementieren gilt. Mit Kursangeboten aus diver-

sen Bereichen (vgl. 2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten) und teilweise in Ver-

zahnung mit dem Lernangebot am Vormittag gelingt es der Grundschule Bindfeld-
weg, für die wählenden Schülerinnen und Schüler einen abwechslungsreichen 
Nachmittag zu gestalten. Über einen Jour fixe mit der Ganztagskoordinatorin und 
der Schulleitung einerseits und der GBS-Leitung andererseits ist die Kooperation 
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auf Leitungsebene gewährleistet. Klare Strukturen für organisatorische Abspra-
chen und den täglichen Wissenstransfer auszubauen ist noch ein Entwicklungsfeld, 
das die Schule erkannt hat und das in der Projektgruppe bereits bearbeitet wird. 

Bei wichtigen Fragen sorgt der Schulleiter für eine weitreichende Beteiligung der 
Schulgemeinschaft. Schülerinnen, Schüler und insbesondere die Eltern werden aus-

reichend informiert, z. B. über einen Newsletter, die aktuelle Homepage, Aushänge 

im Schaukasten oder persönlich über die aktuelle Schulentwicklung. Neben der El-
ternbeteiligung durch Teilnahme an den regulären Gremien zeigt die Schule eine 
große Offenheit für die Mitwirkung im Schulalltag, etwa bei Schulveranstaltungen 
wie der Einschulung, beim Laternenfest oder bei der Weihnachtsfeier. Auch der 
Schulverein ist sehr aktiv. Immer wieder einmal platziert die Schule Veranstaltun-
gen mit interessanten Themen extra für Eltern. Auch die Schülerinnen und Schüler 
sind aktiv in das Schulleben eingebunden, wie bei der Bestellung des Schulackers in 
Kooperation mit der Gemüseackerdemie, einem ganzjährigen theorie- und praxis-
basierten Bildungsprogramm. Die Mitwirkung der Schülerinnen und Schüler ist der 
Grundschule Bindfeldweg so wichtig, dass sie konzeptionell verankert ist. Gewis-
senhaft führen die Pädagoginnen und Pädagogen die wöchentliche Klassenrats-
stunde durch. Mit zunehmendem Alter übernehmen die Kinder Ämter, um den Klas-
senrat selbst zu moderieren. Themen des Klassenrats sind eng verknüpft mit denen 
des recht regelmäßig stattfindenden und von der Beratungslehrkraft begleiteten 
Schülerrats. Auch die Lehrerkonferenz ist inhaltlich eng vernetzt mit dem Schüler-

rat, dessen Votum, z. B. zum Ganztag oder zum Kinderschutzkonzept, sehr ernst 

genommen wird. 

 
stark:   1.1 Führung wahrnehmen 

1.4 Personalentwicklung  
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher stark:   1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/ 
1.3 Qualitätsmanagement etablieren  
1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern 

eher schwach: - 
schwach:    - 

 

Die unterschiedlichen Professionen arbeiten an der Grundschule Bindfeldweg kon-
struktiv zusammen. An den wöchentlichen Treffen der Jahrgangsteams nehmen 
auch Pädagoginnen und Pädagogen der Bildungsabteilung teil. Die inhaltliche Aus-
gestaltung liegt in den Händen der Jahrgangsteams. So geht es zumeist um organi-
satorische Absprachen auf Klassenleitungsebene, weniger um gemeinsame Unter-
richtsentwicklung. Die systematische und sinnvolle Einbindung der Fachlehrerinnen 
und Fachlehrer stellt noch eine Herausforderung dar. Die Zusammensetzung der 
Fachkonferenzen, auf denen sich die Schule u.  a. auf die Nutzung verbindlicher 

Lehrwerke in den Hauptfächern geeinigt hat, soll zum nächsten Schuljahr dahinge-

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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hend verändert werden, dass die Fachkonferenzen auch bei starker personeller 
Fluktuation im jungen Kollegium arbeitsfähig bleiben und die einzelne Lehrkraft des 
zahlenmäßig kleinen Kollegiums nicht über die Maßen beansprucht wird. Verbindli-
che Absprachen zum Unterricht, wie parallel geschriebene Klassenarbeiten, treffen 
die Lehrkräfte zumeist aus Eigeninitiative. Die gute Zusammenarbeit in einzelnen 
Jahrgängen bezüglich verbindlicher Unterrichtsabsprachen mit gemeinsam konzi-
pierten konkreten Unterrichtsvorhaben ist stark abhängig vom persönlichen Enga-
gement der Pädagoginnen und Pädagogen. So gibt es bisher auch kein gemeinsa-
mes Bild guten Unterrichts, was die Eindrücke des Inspektionsteams aus den beo-
bachteten Unterrichtssequenzen widerspiegeln (vgl. 2.1 Die Lehr- und Lernprozes-

se gestalten). Die gesamtschulische Koordination der systematischen und verbind-
lichen Unterrichtsentwicklung beschränkt sich bislang auf einzelne Schwerpunkte, 
wie das Methodencurriculum oder das gerade aktualisierte Hausaufgabenkonzept. 
Für alle Absprachen gilt, diese nun verbindlich zu implementieren und nicht nur als 
mögliches Angebot wahrzunehmen. 

Für die Fächer Deutsch und Mathematik gibt es Materialkisten pro Jahrgang, die 
von den Fachleitungen verwaltet werden. Der Aufbau der Curricula der Grundschu-
le Bindfeldweg ist nicht fachübergreifend abgestimmt. Während von den Fachlehr-
kräften gerade aktualisierte Curricula kompetenzorientiert und recht umfänglich 
aufbereitet sind, stellt sich bei anderen die Frage der praktischen Nutzbarkeit. Die 
Schule weiß um die Dringlichkeit ihrer Überarbeitung. Lehrkraftunabhängige Ver-
bindlichkeit für die Schülerinnen und Schüler zu schaffen und gleichzeitig für eine 
Entlastung der Pädagoginnen und Pädagogen zu sorgen zeigt ein Entwicklungsfeld 
der Schule auf. Dabei sollte die Chance des Bildungshauses, gemeinsam einen Fun-
dus an konkreten Differenzierungsmöglichkeiten anzulegen, nicht außer Acht ge-
lassen werden. 

stark:    - 
eher stark:   - 
eher schwach: 2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/Curriculum 
schwach:    - 

 

Sowohl für die Schülerinnen und Schüler als auch für die Eltern sind die Leistungs-
anforderungen weitestgehend transparent. Pro Schuljahr findet ein Lernentwick-
lungsgespräch statt. Die Durchführung erfolgt in den Klassen in unterschiedlicher 
Art und Weise. Häufig werden im Vorfeld Selbsteinschätzungsbögen an die Schüle-
rinnen und Schüler ausgegeben. Alle treffen eine individuelle Lernzielvereinbarung, 
die jedoch unterschiedlich nachhaltig verfolgt wird. Die Pädagoginnen und Pädago-
gen kennen den Leistungs- und Entwicklungsstand ihrer Schülerinnen und Schüler 
und überprüfen ihn regelmäßig. Eine entsprechend individuelle Lernprozessbeglei-
tung im Unterricht ist hingegen seltener zu beobachten. Gelegentlich schätzen die 
Schülerinnen und Schüler ihr Arbeitsverhalten mittels einer Daumenprobe ein. An-
sonsten werden sie jedoch eher selten dazu angehalten, den eigenen Lernprozess 
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und Leistungstand selbst zu reflektieren. Während den Schülerinnen und Schülern 
im Klassen- und Schülerrat viel Verantwortung übergeben wird, ist der Unterricht 
kaum darauf ausgerichtet, Spielräume für die eigene Verantwortungsübernahme zu 
ermöglichen (vgl. 2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten). Um die Schülerinnen 

und Schüler noch individueller zu begleiten, könnte aus Sicht des Schulinspektions-
teams die multiprofessionelle Expertise des Bildungshauses noch stärker genutzt 
werden. 

Eine konstruktive Feedbackkultur, beispielsweise in Form kollegialer Unterrichts-
hospitationen    oder eines systematischen Feedbacks der Schülerinnen und Schü-
ler an die Pädagoginnen und Pädagogen, ist nicht etabliert. Vereinzelt befragen 
Lehrkräfte ihre Klasse zum Unterrichtsgeschehen oder nutzen ihre Doppelbeset-

zung für ein anschließendes Feedback. Verfügbare Leistungsdaten, z.  B. die KER-

MIT-Ergebnisse, werden den Erziehungsberechtigten im schulöffentlichen Elternrat 
vorgestellt. Die Klassen- und Fachlehrkräfte setzen sich mit den anerkannten Er-
gebnissen im Jahrgang auseinander, wobei sie in der Vergangenheit primär als indi-
vidualdiagnostisches oder bestätigendes Instrument genutzt wurden. Ebenso die-

nen die durchgeführten standardisierten Tests (z. B. HaReT, HSP, SCHNABEL) der 

Diagnostik für anschließende Fördermaßnahmen, bilden jedoch eher keine Grundla-
ge für die gemeinsame systematische Schul- und Unterrichtsentwicklung. 

stark:    - 
eher stark:   - 
eher schwach: 2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: 
Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

schwach:    - 

 

Durch ein sehr gutes Lernklima, klare pädagogische Strukturen und eine überwie-
gend effiziente Klassenführung gelingt es den Pädagoginnen und Pädagogen der 
Grundschule Bindfeldweg, insgesamt eine solide Grundlage für erfolgreiches Ler-
nen zu schaffen. Der äußerst wertschätzende und respektvolle Umgangston zwi-
schen den Lehrkräften und den Schülerinnen und Schülern, das freundliche und 
rücksichtsvolle Miteinander innerhalb der Schülerschaft sowie ein angemessener 
Umgang mit Schülerfehlern schaffen eine positive Lernatmosphäre. In fast allen 
Stunden werden die Schülerinnen und Schüler über den geplanten Stundenverlauf 

informiert – zumeist sogar in visualisierter Form, seltener hingegen werden die in-

haltlichen oder methodischen Lernziele der Unterrichtsstunde thematisiert. In ho-
hem Maß sind dagegen der Erfahrungshorizont und die Interessen der Schülerinnen 
und Schüler in den Unterricht einbezogen. 

Neben den gerade aufgeführten Bereichen Lernklima und Klassenführung steht ein 
dritter Gelingensbereich guten Unterrichts: Bei der Schülermotivation und der Er-
möglichung aktiven Lernens nahm das Inspektionsteam ein recht heterogenes Bild 
wahr. Im Vergleich zum Durchschnitt der Hamburger Grundschulen stellen die Pä-

Unterrichtsqualität
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dagoginnen und Pädagogen der Grundschule Bindfeldweg häufig einen klaren All-
tagsbezug her. Ebenso eröffnet ihr Unterricht Freiräume und ist nicht nur auf ein 
bestimmtes Ergebnis oder einen bestimmten Lösungsweg fixiert. Auf der anderen 
Seite gelingt es eher selten, die Schülerinnen und Schüler durch eigene Entschei-
dungen aktiv am Lernen zu beteiligen. Das Erreichen der jeweiligen Lernziele wird 

in hohem Maß – zumeist durch die Pädagoginnen und Pädagogen, seltener durch 

Selbst- oder Partnerkontrolle – überprüft. Recht selten beobachtete das Schulin-

spektionsteam während seines Schulbesuchs den Einsatz kooperativer Lernformen, 
obwohl ebendiese als fachübergreifende Vereinbarungen im umfassenden Metho-
dencurriculum aufgeführt sind. In wenigen Unterrichtsstunden reflektieren die 
Schülerinnen und Schüler ihren eigenen Lernprozess. Mehr Verantwortung für die-
sen an die Schülerinnen und Schüler zu übergeben und sie beispielsweise zur Mit-
gestaltung des Unterrichts zu animieren stellt noch eine Herausforderung dar. Der-
zeit entscheidet in der Regel die Lehrkraft darüber, mit welcher Methode gelernt 
oder welches Material genutzt wird und mit welchem Inhalt sich die Schülerinnen 
und Schüler beschäftigen. Dabei wird deutlich, dass die Pädagoginnen und Pädago-
gen der Grundschule Bindfeldweg ihre Schülerinnen und Schüler gut kennen. 

Die Basis für den vierten Gelingensbereich guten Unterrichts, die Differenzierung 
und kompetenzorientierte Förderung, ist gelegt. Eine interessenbezogene Differen-
zierung ist jedoch weitaus häufiger zu beobachten als eine leistungs- oder zu-
gangsbezogene Individualisierung des Unterrichts. Selbstverständlich geben die 
Pädagoginnen und Pädagogen persönliche Unterstützung im Unterrichtsgeschehen. 
Bei der Gestaltung von Lernarrangements hingegen werden die individuellen Lern-
voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler eher wenig berücksichtigt. Stets die 
einerseits unterstützende Förderung zu leisten und gleichzeitig auf der anderen 
Seite auch einer möglichen Begabung gerecht zu werden ist noch ein von der Schu-
le auch selbst wahrgenommenes Entwicklungsfeld. 

Dabei ist Förderkompetenz im Bildungshaus Eimsbüttel in hohem Maß vorhanden. 
Das aktuelle Förder-und-Forder-Konzept (Stand 2019), an dem eine Projektgruppe 
gearbeitet hat, ist umfassend, handlungsleitend und inhaltlich sehr klar geschrie-
ben. In Deutsch und Mathematik erhalten die Schülerinnen und Schüler zusätzliche 
Angebote; das Modell der integrativen Sprachförderung wird gerade evaluiert. Eine 
Besonderheit der Grundschule Bindfeldweg stellt die Teilintegration der kleinen 
Lerngruppen des Bildungshauses dar. Im Rahmen gelingender Inklusion werden auf 
gemeinsamen Konferenzen und in den wöchentlichen Teamsitzungen klassenüber-
greifende Aktionen geplant, u. a. Projektwochen, Klassenreisen und Feste. Darüber 

hinaus findet in den Jahrgangsstufen in einigen Fächern regelhaft oder nach indivi-
dueller Vereinbarung gemeinsamer Unterricht statt. Eine Lehrkraft befindet sich 
gerade in der Ausbildung zur Koordinatorin für Begabungsförderung. Doch auch 
jetzt schon hat die Grundschule Bindfeldweg verschiedene Angebote sowohl für 
leistungsstarke Schülerinnen und Schüler als auch für spezifisch interessierte 
Gruppen. Neben der Teilnahme an Wettbewerben in Mathematik und „Theater 
macht Schule“ haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, am Nachmittag 

verschiedene attraktive Kurse zu besuchen, z. B. Fremdsprachen, Schülerzeitung, 

Chor sowie besondere Sportkurse. Ab dem Schuljahr 2019/20 wird das Bildungs-
haus im Zuge der erfolgreichen Bewerbung beim TuSch-Projekt (Theater und Schu-
le) mit dem inklusiv arbeitenden Klabauter Theater Hamburg kooperieren. Weitere 

Kooperationspartner, u. a. die Ergotherapeutinnen und -therapeuten, Logopädin-
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nen und Logopäden, denen die Schule Räumlichkeiten zur Verfügung stellt, sowie 
auch die Eltern, sind zumeist konstruktiv und regelmäßig in die Förderung einge-
bunden. Gewissenhaft gestaltet die Schule die Förderpläne, die sich an verbindli-
chen Standards orientieren. 

Alle Schulbeteiligten haben gemeinsam die sogenannten Goldenen Regeln aufge-
stellt, deren konsistente Umsetzung die Pädagoginnen und Pädagogen ganztägig 
gewährleisten. Des Weiteren gestaltet jede Klasse zusätzlich ihre eigenen Klassen-
regeln, von denen drei vorgegeben sind und klassenübergreifend gelten. Ein von 
Sozialpädagoginnen und -pädagogen betreuter Denkraum im Bildungshaus ermög-
licht auch den Grundschülerinnen und -schülern individuelle Auszeiten. Ein ausfor-
muliertes Gesamtkonzept zum sozialen Lernen existiert nicht. Dennoch durchläuft 
jeder dritte Jahrgang verbindlich ein soziales Kompetenztraining. Gemeinschaftli-
che Maßnahmen zur Förderung der Sozialkompetenz bereits ab der Vorschule kon-
zeptionell anzusetzen ist noch eine Herausforderung, die die Schule mit Fortbil-

dungen (u. a. Ziehleiste nach Jansen) bereits angeht. 

 

stark:    2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 
eher stark:   2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.4 Erziehungsprozesse gestalten 
eher schwach: - 
schwach:    - 

 

Die Schülerinnen und Schüler zeigen sich mit den unterschiedlichen Aspekten des 

Schullebens zufrieden – insbesondere mit den verschiedenen Höfen zum Spielen. 

Auch die Eltern stehen im Großen und Ganzen hinter dem Konzept der Schule im 
Bildungshaus Eimsbüttel, loben das allgemeine Engagement und die starke Schul-
leitung. Zugleich wünschen sie sich mehr Verbindlichkeit im Sinne einer höheren 
Unabhängigkeit von der einzelnen Lehrkraft. 

Die Pädagoginnen und Pädagogen zeigen sich in hohem Maß zufrieden. Sie fühlen 
sich der Grundschule Bindfeldweg verbunden und arbeiten sehr gern dort. Dabei 
heben sie insbesondere das gute Miteinander im offenen Kollegium hervor. 

stark:   3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz 
eher schwach:   - 
schwach:   - 

 
 
 

Wirkungen und Ergebnisse


